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Kartsruht , den 3 . Mai
Laut Allerhöchster Ordre vom 1 . d . M . treten die durch

allerhöchsten Befehl vom 28. März 1864 auf die Dauer eines
Jahres zur Dienstleistung als Ordonnanzoffiziere Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs befehligten

Oberleutnant von Röder vom Fcldartilleric-Regiment
und

Leutnant Stabel vom (1 . ) Leib - Grenadierregiment
in ihre Abtheilungen zurück.

Dagegen werden die Oberleutnante :
Sigmund von Göler vom (1 .) Leib -Dragonerregiment

und
Mohl vom Feldartillerie-Regimcnt

zur Dienstleistung als Ordonnanzoffiziere Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs auf die Dauer eines Jahres befehligt.

Dem Regimentsquarliermeister Koch im Feldartillerie-
Regiment wird die Dieustauszeichnungerster Klasse für Offi¬
ziere und Kriegsbeamte verliehen .

Nicht - Amtlicher Gheit .
Telegramme .

Haag . 2. Mai. (A. ZI DieZweite Kam m e r hat
den Vorschlag des Grafen v . Zuglen van Nyeyelt , die Regie¬
rung möge den vereinigten Staaten von Nordamerika ihr
Beileid ausdrücken , einstimmig genehmigt .

-s Steu-NorL, Mittwoch 22. Apr . Der „Herald" ver¬
sichert in einem Extrablatt , General Iohnstou habe kapitu -
lirt . Lincoln 's Begräbniß ist in imposanter Ruhe vor sich
gegangen . Seward und sein Sohn befinden sich besser .
Booth ist noch nicht gefangen ; ein Milschuldiger von ihm
wurde verhaftet . Der Präsident Johnson hat in einer
neuen Rede den Verrath für das höchste Verbrechen erklärt.
Es geht das Gerücht , PrestonKing werde Hrn. Scwald
ersetzen .

Gold IM , Wechsel 161Vr, Bonds 106Ve, Baumwolle 38.

, Deutschland .
Karlsruhe, 3 . Mai . Das heute erschienene Regierungs -
ltt Nr. 20 enthält das Gesetz , die Einführung des neuen
reins -Zolltarifs betreffend .
Darmstadt , 2. Mai . ( Darmst . Z .) Der Kaiser Md

Kaiserin von Rußland mit dem Großfursten-
»ronfolger Alexander , den Großfürsten Wladimir , Alexij,
-ran und Paul , und der Großfürstin Maria nebst hohem
ffolae sind gestern Abend mit Extrazug an der Station
ckenbach angekommeu, wo sie von unfern Herrschaften em-
maen wurden und sich sofort nach Jugenheim begaben ,
n Theil des kaiserl. Gefolges befindet sich hier in Darm-
,dt.
Wiesbaden , 1 . Mai . (Mttelrh . Ztg .) Um 3V» Uhr
m die heutige Sitzung der Ständeversrmmlung zu
ide Der Antrag des Abg. Naht und Genossen aus Aus -
Ueßuua der 11 'Mitglieder der Zweiten Kammer wurde
cker namentlicher Abstimmung mit 23 gegen 20 Stimmen
"

lehnt . Hieraus legte Naht Namens seiner und semer po-
,chen Freunde Protest ein und erklärte , daß sie an den fer-

ren Verhandlungen keinen Anthcil nehmen werden ^ Sie
rließen hieraus den Saal . Die Stemransorderung für
. 05 konnte nicht zur Verhandlung kommen. Die Sitzung
rr zu Ende .
Kassel , 2. Mai . (W . T . -B .) Das Appellatiousgericht
t das obergerichtliche Urtheil bestätigt , wodurch Ober-
rchtsanwalt Henkel wegen durch Eingaben an den Kur -

rsten begangener Majestätsbeleidigung zu achtwöchentlicher
fftungsstrafe verurtheilt ist .
Hannover , 1 . Mai. (Fr . I .) In beiden Kammern

hyg man sich heute , um dem königl. Gendarmeriekorps we-
, seiner Verdienste um Sicherheit und Ordnung im Lande

u Tage seines 50jährigen Bestehens Dank und Anerken¬
ne, auszudrücken . — In der Zweit en Kammer begrün¬
te Oberappellationsrath Meyer fernen , die Kompetenzver-
iltnisse zwischen Justiz und Verwaltung und deren Regelung
-treffenden Urantrag in ausführlichem Vortrage . Dre Vor¬
ne ob derselbe einer Beschlußfassung unterzogen werden
Ate wurde bejaht , die Diskussion aber ber vorgerückter
Lit aus morgen verschoben. R . v . Bennigsen kündigte an,
: werde auf motivrrte Tagesordnung Anträgen. Die linke
^ ' ,e des Hauses will an der Verfassung nicht geflickt wissen,
moern wünscht eine gründliche Revision derselben . In Be-
-eff der Lotterien hatte hie Regierung Aufhebung derselben
nn 1. Juli 1866 in Aussicht genommen . »

Hannover, 2. Mai. (W. T. -B.) Die Deputirten -
ammer beschloß mit 44 gegen 36 Stimmen , die Regierung
m Mederherstellung der wesentlichen Bestimmungen der
krsaffung und der organisatorischen Gesetze von 1« S zu

Bremen, 1 . Mai. (Wes. -Z.) Eine Revision unserer,in Veranlassung der Bundesbeschlüssc von 1854 entstan¬denen und bezw . modifizirten Preßgesetze wird bei Gelegen¬
heit der Budgetberathungen von Mitgliedern der Bürgerschaft
angeregt und ohne Zweifel zahlreich unterstützt werden .

Hamburg, 1 . Mai. Wie die „ Börsenhalle " mittheilt,ist in kommissarischerVerhandlung für die Stadt Lübeck und
für das Großherzogthum Mecklenburg mit Hrn. R . I . Ro¬
bertson aus Hamburg, als Bevollmächtigten eines aus¬
wärtigen Bankhauses , ein Vertrag über den bald zu begin¬nenden Bau einer Eisenbahn von Lübeck nach Kleinen
abgeschlossen worden.

Hamburg, 2. Mai. (Fr. I .) Von Mitgliedern der
holsteinischen Ritterschaft infpirirr , welche im April v . I . ein
Memorandum an den Grafen Rechberg übersandten , worin
deduzirt war , daß die Einsetzung des Herzogs von Augusten-
burg der Ehre , dem Recht und oen Interessen des Landes
widerstreite , publiziren die Heuligen „ Hamb. Nachrichten "
das vom 30 . April 1864 dalirte Antwortschreiben des Gra -
fen Rechberg . In demselben kommt fotgenve Stelle vor :
„ Diese vortreffliche, mit unserer eigenen Rechtsanschauungvollkommen im Einklang stehende Staatsschrift ist völlig ge¬
eignet , die bezüglich des Herzogs von Auguftenburg bei der
Mehrzahl der oeutschen Regierungen leider vorhandenen irri¬
gen Ansichten zu berichtigen. "

Berti « , 2. Mai. Verhandlungen des Abge¬
ordnetenhauses .

Auf die Krage des Präsidenten , ob und wann die Interpellation
des Abg . Ha in mach er und Genoffen beantwortet werden würde,erwiedert der Handel-minister v . Itzenplitz : er sei bereit , und
zwar heute , die Interpellation zu beantworten . Für die Interpellan¬
ten führt der Abg . l)r . Hammacher die Interpellant : ein , und präzi -
sirt die Fragen dahin : ob die königl. Ltaatsregierung berechtigt sei ,Staats - Eisenbahnen ohne Genehmigung , bezw . Ermächtigung der
Landesvertretung zu veräußern , bezw . bestehende Eiseubahn -Vectrggr
Sachverhältntsses folgen und folgert, daß ein so exorbitantes Recht der
Staalsregierung nicht zustehe. Minister v , Jtzenplitz : Die Re¬
gierung will nie die verfassungsmäßigen Rechte des Hauses kränken ;
sie hat im vorliegenden Fall erwogen, ob eine Zustimmung de« Hau¬
ses nvthwendig sei , aber gefunden , daß die Verfassung ihr diese Ver¬
pflichtung nicht auferlege. Der Staat habe für diese Bahn bisher
1,200,000 Thlr . Garantiezuschüssegeleistet ; der Staat habe die Bahn
ohne alles Kaufgcld erworben, dieses gebe eine andere Privatgesellschaft
vor der Kündigung der Aktien , und der Staat erspare neue bedeu¬
tende Einbußen aus den alten Garantien . Einnahme - und Ausgabe¬
position der Staatskasse kämen nicht vor ; Anleihen , Zinsgarantien
lägen nicht vor ; der Vertrag sei nützlich .

ES wird zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung , Fortsetzung
der Berathung über die M i li t ä r n o v e l l e, übergegangen . Seilen «
de « Kriegsministeriums ist nur ein Offizier anwesend. Abg . v . Blan -
ckenburg rekapitulirt die Erörterungen der früher» Redner Jacoby ,
Jung , Kirchmann, und nimmt an , daß in diesen der Ausdruck der
Majorität des Hauses liege ; er erwartet erst eine offene Abläugnuug ,
bi« jetzt konnte der Staalsregierung nicht ein Entgegenkommen zu-
gemuthet werden. Weßhalb werde der Adel in die Debatte gezogen ?
Die Reorganisation wolle gerade die Landwehr Gneisenau 's wieder
einführcn , daher sei das Amendement v. Bonin ein verfehltes ; die
Fixirung des Friedensstander, verbunden mit dem Geldpauschquantum ,
wäre dagegen gut und der Regierung empfehlbar. Dennoch erkläre ich ,
daß ich heute noch nicht weiß , ob ich gegen das Amendement stimmen
werde ; ich weiß nicht , was die Staats , egierung schließlich dazu sagt.
(Der Kriegsminister tritt ein .) Was bedeutet ei» Budgetrecht ? Ver¬
schieden ist es bei den Abgg . Gneist, Simson , Schwerin , Jacoby rc .

Abg. Michaelis : Welches Budget wir meinen ? Das der preu¬
ßischen Verfassung verlangen wir , und weiter nicht« . Dieses ist das
eiserne Band , das die Majorität zusammenhäll , nicht eine etwaige
Disziplin . Bisher find die Wege der Regierung , um eine Verstän¬
digung zu finden, g- nz verfehlte . Redner beleuchtet kurz den Grund¬
gedanken de » Amendements von Bonin ; er fordert die Regierung auf ,
dasselbe zu acceptiren und die Ziffer der nothwendigen Friedensstärke
zu sagen , von den drei Faktoren feststtzen zu lassen , und dann etwaige
Gesetze der Weiterentwicklung vorzuschlagen. — Redner widerlegt die
volkswirthschaftlichenGründe des Abgeordneten für MoerS ( v . Ernst -
Hausen ) . Die Zahlenfrage habe allein das Haus zu entscheiden ;
hält die Regierung diese Entscheidung für unrichtig , so ist der einzige
verfassungsmäßige Weg die Auflösung des Hauses .

Abg . v . Sänger (gegen den Kommissionsbericht) motivirt den
v . Bonin '

schen Verbesserungsvorschlag. Die Majorität des Hauses
trete einer Verständigung nicht prinzipiell entgegen ; das aber sei doch
unverkennbar, daß die Reorganisation erst, nachdem sie vereinbart sei,
ins Budget ausgenommen werden könne . Die Nothwendigkeit der
Reorganisation erkmne er auch heute noch an , aber man müsse die
inzwischen veränderte innere Lage berücksichtigen , welcher der Antrag
v. Bonin entspreche. Das Ministerium habe den Fehler des Hauses
von 1862 mit dem noch größern Fehlern beantwortet , daß e« aus
dem Nochbehelf eine BersaffungStheorie gemacht und sich dadurch in 'S
Unrecht gesetzt habe . Er und seine Freunde seien dadurch ür die Lage
gekommen , daß sic , obwohl der Reorganrjation in ihren Grundprin¬
zipien anhängend , anerkennen mühten , daß eine Verständigung nur
möglich sei durch beiderseitige « Nachgeben von de» ursprünglichen
Korderungen. Das sei die Bedeutung de« Bonin ' schen Antrag «.

Abg. Reichensperger bedauert , wie hie Sache einmal liege,

für die Kommission eintreten zu müssen , wendet sich zunächst speziell
gegen v . Kirchmann und Jacoby , und unterwirft dann da« Vor¬
gehen der Regierung in der Militärfrage einer ausführlichen staats¬
rechtlichen Kritik. Für den Bonin '

schen , wie für jeden andern ähn¬
lichen Vermittlungsantrag könne er sich aussprechen, wenn etwa ein
Zusatz käme, wie der : Die Zahl der Kapitulanten bestimmt sich nachden jährlichen Bewilligungen im Budget. ( Schluß folgt .)

Berlin , 2. Mai. (W . T.-B .) Heute ist Hr . v . Scheel -
Plessen aus Holstein hier eingetroffcn und hatte Mittagseine längere Unterredung mit Hrn . v. Bismarck.

A dkkklu, 2. Mai . Dem Vernehmen nach findet der zurMllrtärnovelle vom Abg . v . Boni .n und Genossen einge -
brachte Abänderungsvorschlag ans Seiten der Regierung viel
Anklang. Der Kriegsminimster v . Roon hat in den letztenTagen mit dem Abg. v . Bonin wiederholt Besprechungen ge¬habt. den Mitunterzeichnern des Vorschlags gehören die
Abgg . Simson , v . Saucken -Julienfelde, v . Vincke und Grafv . Schwerin. Wie es scheint , wird auf Grund desselben an
einer Verständigung gearbeitet. Ob diese mit der Mehrheitdes Abgeordnetenhauses gelingen werde, ist freilich eine andere
Frage . Der leitende Gedanke des Bonin'

schen Abäuderungs -
antrags ist es , die Friedensstärke des stehenden Heeres und
der Flotte in Einklang mit den finanziellen und wirthschaft
üchen L>taalsinteressen zu fixiren. Nach den Aufstellungen
desselben sollen Heer und Flotte während des Friedensstandes
bestehen : 1) aus 160,000 Mann eingestellter Wehrpflichti¬
ger ; 2) aus den einjährigen Freiwilligen ; 3) aus Kapitulanten , welche über ihre gesetzliche Dienstzeit hinaus bei den
Fahn n verbleiben. Die Zahl der Kapitulanten bei den ein¬
zelnen Truppentheilen soll aber nicht mehr als 20 Prozentder eingestellten Wehrpflichtigen betragen . Diese Ausstellun¬
gen nähern sich wesentlich den Forderungen der Regierung in
Betreff der Heeresstärke . — Wie verlautet , werden zwischenPreußen und Oesterreich die Verhandlungen über die Kiel er
Hasensrage und über die Berufung offner » 6
geführt . In Betreff der Hafenangelegenheit ist zu Ende der
vorigen Woche von hier aus eine neue Kundgebungnach Wien
abgegangen . Dieselbe bildet die Erwiederung auf die vor
etwa 10 Tagen hier eingegangene österreichische Antworts¬
depesche . Eine vollständige sachliche Ausgleichung ist in dieser
Frage zwischen beiden Mächten noch nicht herbeigefützrt .

Berlin , 3 . Mai . (Sch. M .) Nach einem Gerücht
sollen Zugeständnisse der Regierung bei der Militär¬
novelle in Aussicht stehen . Die Grundlage der Unter¬
handlungen soll das Amendement des Abg . v. Bon in bilden.
Die Verhandlungensind auf den Wunsch des Kriegsministers
aus morgen vertagt worden. — Die Nachricht , daß eine
Verständigung in der Kieler Hafenfrage wahrend der
Dauer des Provisoriums erfolgt sei , bestätigt sich . — Der
König empfing heilte den Baron Scheel - Plessen .

Wien , 29. Apr. Vor Beginn der heutigen Tagesordnung
im Abgeordnetenhaus nahm Berger das Wort , um
daran zu erinnern, daß seit Ausbruch des Krieges in Nord¬
amerika die Sympathien Oesterreichs bei der Sache der Nord-
staaten gewesen , und das Haus zu einer Kundgebung „der
Theilnahme an dem tragischen Geschick Abraham Lincoln's,
des einfachen Mannes , welcher aus der Tiefe des Volks zur
Regierung eines der mächtigsten Staaten der Welt empor¬
gestiegen war "

, auszufordern. Die Versammlung erhob sich .
Das HauS tritt hierauf in die Tagesordnung — Fortsetzung der

Budgetberathung — ein , au« der wir die Debatte über den sog . D i S-
positionssond hervorheben . Für denselben wollte der Finanzaus¬
schuß, anstatt der geforderten 500,000 fl ., nur 200,000 fl. und 50,000 fl .
zur Unterstützung von Flüchtlingen in Dalmatien bewilligen. Tschä¬
tz uschnigg beantragt die Streichung der ganzen Summe , nicht
allein der Ersparung halber , sondern auch , weil das HauS geheime
Fonds nur gewähren könne , wenn es in voller Uebereinstimmung mit
der Politik des Ministerium« sei . Dies sei aber nicht der Fall ; die in
der Adresse ausgesprochenen Mahnungen blieben fast ganz unbeachtet .
Außerdem werde der Fond nicht zu denselben Zwecken verwendet , wie
in andern Staaten , da für Polizei, offizielle Zeitungen , Unterstützun¬
gen von Jnternirten , geheime diplomatische Dienste rc . besondere
Summen bewilligt sind . Die sogenannten offiziösen Zeitungen aber
seien überflüssig, ja schädlich. Bergrr ist für den Ausschutzantrag
nur , weil da« Jahr schon so weit vorgeschritten ist und er nicht be¬
absichtige , der Regierung Verlegenheiten zu bereiten. Uebrigen « sei er
Gegner des Fond« . Im vergangenen Jahr habe der Staatsminister
die Bewilligung als ein Zeichen des Vertrauens verlangt , in der dies¬
jährigen Generaldebatte aber erklärt : die Bewilligungen, hätten mit der
Vertrauensfrage nicht« zu thun , und die Regierung sei kein« parla¬
mentarische. Sonach werde die Frage zur rein finanziellen . Wozu
der Fond benützt werde , wisse man zwar nicht genau , aber schließen
könne man e«, da offiziöse Federn sich stets »erriechen , und zwar durch
ihre »läppische und Übergreisende ' Art. ES bestehe eine Rechtsungleich -

heit zwischen den subventionirten und nichtsubvmtionirten Blättern ,
welche zur Erfindung de- objektiven Strafverfahren » geführt habe .
Aus allen diesen Gründen scheine e« gerathen, de» Fond nicht zu Pfle¬
gen , sondern nach und nach zu reduziren. Frhr . v. Ingram ist
überhaupt gegen die Bewilligung , dg da« Ministerium dje PMwen -

digkeit de« Fonds nicht nachgewiefen habe. Szabel beantragt , in
Erwägung , daß verschieden« VerwaltungSzweige keine» geheimen Fond



haben und daher nur ein Theil der Summe auf Subvmtionirung
von Z -itungen verwendet werden kann , die Bewilligung von 400,003 fl .
D e Oppositionsredner haben nach seiner Ansicht viel zu ausschließlich
d n Ton auf die Zeitungssubvention gelegt . K r o m e r hält den

Dispositionsfond für nothwendig , so lange keine geordneten Zustände

bestehen und die inländische Presse nicht ihr - patriotische Schuldigkeit
in vollem Maß thut . Herbst berechnet , daß in den Kosten der of¬

fiziellen Blätter , dem Ausfall durch die Stempeifreiheit derselben , den

(Schalten der Beamten des Preßbureau
' s - c. bereits ein Fond für

Preßzwecke bestehe. Den Nationalitätenhader nähre in Böhmen wenig¬

stens viel mehr die offiziöse als die oppositionelle Presse . Die Summe

für Beeinflussung der auswärtigen Presse hält er für ganz weggewor¬
fen . Den Beamten müsse das Haus nicht nur Unterstützung , sondern

auch die Hoffnung auf die Zukunst verweigern , während Personen von

zweifelhafter Vergangenheit , vielleicht von einer solchen , welche sie mi t

den Gesetzen in Konflikt brachte , und die früher durchaus nicht die

österreichischen Interessen vertreten haben , sich einer Existenz erfreuen ,
wie sie treuen Staatsbeamten ganz unerreichbar erscheine . Er stimmt

für die Bewilligung von 20,000 fl .
Die Anträge de« Finanzausschusses wurden schließlich angenommen .

Wien . 1 . Mai . (Fr . P . - Ztg.) Oesterreich hat der preu¬
ßischen Regierung provisorisch die Stationirung einer bestimm¬
ten Zahl von Schiffen bei Kiel bewilligt , wogegen Preußen
eine bedeutende Verminderung seiner in den Herzozthümcrn
stehenden Landtruppeu zugesagt hat . ( Eine Privatdepesche
des „ Franks . Journ .

" aus Wien vom 2 . Mai erklärt für
unbegründet , daß auf letztere Bedingung preußischer Seils
bereits eine Zusage erfolgt sei .)

Wien , 2 . Mai . ( Fr . P . -Ztg.) Nach Berichten aus
Rom hat Hr . Vegezzi die Proposttionen des Kardinals An -
tonelli sä rokorsnäum genommen . Das Turiner Kabinet

hat seine antiklerikalen Vorlagen und Maßregeln einstweilen
Wirt .

Wien , 2 . Mai . (W . T.-B .) Der Ausschuß für den
Zolltarif verhandelte gestern Abend über den Handelsver¬
trag mit dem Zollverein . Hr . v . Hock beschwingte die er¬

hobenen Bedenken . Die Annahme des Vertrags durch die

Mehrheit des Ausschusses ist wahrscheinlich .

Ztalien
Turin , 29 . Apr . (Köln. Ztg.) Die Blätter , welche be¬

hauptet haben , daß es bereits zu einem Verstandniß zwischen
Rom und Turin in Sachen der leeren Bischofsstühle gekom¬
men sei, greifen den Ereignissen voraus . Vegezzi konnte sich ,
trotz seiner nachträglichen , nachgiebiger lautenden Weisungen ,
noch immer nicht mit Kardinal Antonelli vereinigen . Es
wird noch eine Weile dauern , che man zu einem Ausgleich
gelangt , wenn es überhaupt dazu kommt . — Der bevorstehende
Abschluß des neuen Anlehens lockt eine große Anzahl fran¬
zösischer und englischer Finanzmänner hieher . So weit sich
bis jetzt noch beurtheilen läßt , wird die Regierung sich doch

* Turin , 1 . Mai . Die „Italic " berichtet, daß der K ö -
nig sich beeilt hat , an den Kaiser von Rußland ein Beileids¬
schreiben zu senden , sobald ihm die Nachricht vom Tode des
Grvßfürsten -Thronfolgers zugegangen war .

Turin , 2 . Mai . ( W. T .-B .) Der Bericht der Finanz¬
kommisston des Senats spricht sich zu Gunsten der An¬
leihe aus .

Rom , 2 . Mai . (W . T . - B .) Der Pap st hat die Selig¬
sprechung des hochwürdigen Berckmann und die feierliche Hei¬
ligsprechung des Erzbischofs Miencewiek von Poltok in Ruß¬
land , der im Jahr 1623 das Martyrium erlitt , ausgesprochen .

Frankreich .
Parts , 1 . Mai . Die „Köln . Ztg .

" schreibt an hervor¬
ragender Stelle : „ Der Widerstand , den die Reise des Kai¬
sers nach Algier bei den Ministern fand , beruhte weniger
auf politischen Gründen , als auf der vagen Kenntnis ; eines
Komplotts , das in Lyon zum Ausbruch kommen sollte .
Die Verschwornen (Italiener und einige Polen , wie man
sagt ) wollten sich am engen Eingang der Rue Bourbon auf¬
stellen , und dort , etwa 60 an der Zahl , über den kaiserl .
Wagen herfallen . Vor einigen Tagen ( Mittwoch und Don¬
nerstag ) ist nun eine Menge der Verschwornen verhaftet
worden , und darauf hin wurden die Hindernisse , die der kais .
Reise im Wege standen , als gehoben betrachtet . Man wird
von der Sache kein Aufhebens , und namentlich keinen öffent¬
lichen Prozeß machen , selbst wenn das Komplet in Frankreich
Verzweigungen hätte , wie man vermuthet . Die Quelle , aus
welcher uns diese Nachricht zukommt , ist zu gut unterrichtet ,
als daß wir an einen thatsächlichen Grund derselben zweifeln
könnten . "

Ferner schreibt man demselben Blatt : „ Während der An¬
wesenheit des Kaise >s Napoleon in Lyon trug sich ein eigen -
thümlicher Vorfall zu . In der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag , die der Kaiser bekanntlich in Lyon zubrachte , er¬
tönte plötzlich in der Rue Madame eine furchtbare Explosion ,
und ein ganz mit Blut bedeckter Mann stürzte aus dem Haus
heraus , wo die Explosion slattgcfupden . Obgleich er schwer
verwundet war , konnte er doch Erklärungen abgeben . Er
behauptete , er sei ein ehemaliger Feuerwerker ; er fabrizire
unschuldige Kunstfeuerwerke , welche er an die Kinder auf der
Straße verkaufe . Bei der Fabrikation habe er sich nicht in
Acht genommen , und Alles sei in die Luft geflogen . Man
drang ins Innere der Wohnung des Mam . es . Alles
war dort zertrümmert . Die Ursachen , welche der Mann der
Polizei über dieses Ereigniß augab , schienen ihr nicht be¬
friedigend , und er wurde verhaftet . Dieser Vorfall erregt
hier um so größeres Aufsehen , als man schon mehrere Tage
vor der Abreise des Kaisers davon gesprochen , daß sich in
Lyon etwas zutragen sollte . Gewisses über diese ganze An¬
gelegenheit ist übrigens bis jetzt noch nicht bekannt gewor¬
den , und man kann daher nicht wissen , was an der ganzen
Sache ist . "

Z Paris , 2 . Mai . Nach Berichten aus Algier hat
dort die Nachricht vom Eintreffen des Kaisers eine gewisse
Aufregung hervorgerufen , namentlich unter den Kolonisten ,

unter denen auf ' s lebhafteste die Frage erörtert wurde , ob
dem Kaiser eine Aoresse zu überreichen und die Wünsche und
insbesondere die Klagen der Kolonisten gegen die Zollver -

hältnisse , gegen die Mißbräuche der arabischen Bureaus u . s . w .
auszusprechen seien . Die Majorität war für die Adresse , die

Behörde aber machte Anstrengungen , das Adreßvorhaben zu
Hintertreiben und die Kolonisten zu veranlassen , in die Um¬

sicht und Fürsorge des Kaisers zu vertrauen .
Der Kaiser dürfte diesen Abend gegen 6 Uhr in Algier

eingetroffen sein . Bei den Manövern des Panzergeschwäders
von Marseille rannte ein Panzerschiff ein mit Zuschauern
gefülltes Fahrzeug an . Eine Person blieb todt , 5 sind ver¬
wundet . — Wie die „ France

" ( im Widerspruch mit der

„ Italic " ) zu wissen behauptet , hätte die Mission Vegezzi ' s
das erwartete Resultat erreicht . Für alle ehemaligen päpst¬
lichen Provinzen verbliebe , der Vereinbarung zufolge , vie Wahl
der Bischöfe dem Papst ; für Sardinien und die Lombardei
würde der König sie Vorschlägen , und in den übrigen annexir -
ten Provinzen endlich verbliebe dem Papst die Wahl unter 3
vom Kapitel vorgcschlagenen Namen .

Die Börse war flau . Rente 67 .40 , Mob . 775 , ital . Anl .
65 . 36 . Der neuen ital . Anl . soll die offizielle Notirung erst
nach Volleinzahlung zu Theil werden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2 . Mai . Ein kaiserl . Manifest pro-

klamirt den Großfürsten Alexander zum Thronfolger .
Ein kaiserl . Dekret dehnt das Recht der Zollbehörden ,
c . rtificatlose zollpflichtige Maaren in einem Rayon von 50

Werft mit Beschlag zu belegen , aus die preußische Grenze aus .

Amerika
Neu -Bork , 19 . Apr . Die vom Präsidenten Andrew

Johnson bei Gelegenheit seiner Vereidigung gehaltene Rede
lautet wie folgt :

Meint Herren ! Gestatten Sie mir , zu bemerken , daß ich durch die

Ankündigung de « traurigen Ereignisses , das sich so eben zugetragen
hat , ganz überwältigt bin . Ich fühlt mich nicht fähig , so bedeutungs¬
volle und verantwortliche Pflichten zu vollstrecken , wie diejenigen , die

jetzt so unerwartet mir zugefalleu .
In Bezug auf die von mir zu befolgende Politik habe ich zu sagen ,

daß dieselbe sich im Verlauf meiner Amtsthätigkeit zu entwickeln hat .
Die AntnttSbotschast , da « Programm meiner Regierung , muß sich in
den Amtshandlungen kundgeben , wie sie vor sich gehen . Die einzige
Versicherung , die ich in Bezug auf die Zukunft geben kann , besteht
in einem Hinweis auf meine Vergangenheit . Das Verfahren , welches

ich bisher in Hinsicht auf die Rebellion eingeschlagen habe , muß die

Gewähr für die Zukunft bilden . Mein vergangenes öffentliches Leben ,
ein langes und mühevolles , hat sich , wie ich mit gutem Gewissen

glaube sagen zu dürfen , aus das große Prinzip des Recht « gegründet ,
welches allen Dingen zur Grundlage dienen soll .

Die besten Kräfte meine « Lebens sind dem Bestreben gewidmet ge¬

gen und zu verewigen , und
'
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gegenwärtigen Gefahren entgangen , sich auf solche Prinzipien ncube -
gründen wird , die in besserem und dauernderem Einklang mit den
Menschenrechten stehen , als die bisherigen .

Gestatten Sie mir ferner zu sagen , daß , wenn ich die Gefühle
meines eigenen Herzens recht zu deuten weiß , ich lange gearbeitet habe ,
um die Zustände der großen Waffe des Volkes zu verbessern und zu
heben . Arbeit und die Verfechtung der großen Lehren der Volksfrei¬
heit haben meine Thätigkeit gebildet . Ich lhue meine Pflicht ; die
Folgen stelle ich Gott anheim ! Das ist in Kürze der Inhalt meines
politischen Glaubensbekenntnisses .

Zch hege die mnige Ueberzeugung , daß die Nation siegreich aus
dem Kampfe hervorgehen und jene großen Prinzipien für immer fest¬
stellen wird .

hotte seine Ankündigung , daß seine Politik sich nach dem Gang
der Ereignisse zn richten haben werde , und sprach von der
Nothwendizkeit , Verrath zu bestrafen . Im Schoß des ameri¬
kanischen Volkes sei der höchste Beamte , der Liebling Aller ,
meuchlings ermordet worden ; und wenn man dieses Ver¬
brechen zur Quelle zurückverfolge , so werde es nicht von einem

einzigen Individuum ausgehen . Und während man di? "

Scheußlichkeit der einen Ermordung verabscheue und das Un¬

geheure der That zu begreifen sich anstrenge , dürfe man ge¬
statten , daß die Nation ermordet werde ?

Ich werde die Entwicklungen der Zukunft , je nachdem sie ans Licht
treten , zu behandeln wissen , indem ich mich selbst als das demüthige
Werkzeug de « amerikanischen Volkes betrachte . Hier wie in allen

Dingen soll das Volk über Recht und Nrtheil entscheiden . Ich hege
keine Gefühle der Bitterkeit oder der Rache gegen irgend Jemanden .
Ich will nur sagen , daß die öffentlich - Moral und die öffentliche
Stimme sich auf die sichern und unbeugsamen Prinzipien der Gerech¬

tigkeit gründen soll . Wenn die Frage an mich herantritt , ob Milde

und Barmherzigkeit zu üben , Vergebung zu gewähren sei , so werde

ich sie ruhig und mit Ueberlegung äbwägen , stet« in dem Bewußtsein ,
daß ich das ausführende Werkzeug der Nation bin . Doch dürfen wir

nicht vergessen , daß , wa « dem Individuum gegenüber Schonung ist,
dem Staate gegenüber eine Grausamkeit sein kann . Bei der Ausübung
der Begnadigung sollte nie ein Zweifel entstehen können , ob das hohe
Vorrecht nicht in Anwendung gebracht wird , um einige Wenige aus

Kosten der Vielen zu begünstigen .

Der Neu - Aorker Korrespondent der „ Post " kennt den
Schauspieler John Wilkes Booth , dessen Verhaftung
bis zu den letzten Nachrichten nicht gelungen war , aus per¬
sönlicher Anschauung . Er beschreibt ihn als einen nicht
großen , aber schön gebauten jungen Mann von 27 Jahren ,
mit dunkelm Haar und dunkeln Augen , von herkulischer
Stärke bei zartem Körperbau , und von würdigem und feinem
Benehmen ; und nennt ihn einen vortrefflichen Schützen und
Reiter . Von Anfang des Kriegs an sei er ein eifriger Seces -

sionist gewesen , und habe seine Ansicht immer unverhvlen
ausgesprochen . Schon lange soll er auch mit dem Gedanken
umgegangen sein , den Präsidenten zu ermorden , und seinen
Gefährten eine gekerbte Kugel gezeigt haben , welche für den

„ Tyrannen Lincoln " bestimmt sei. Die Geburtsstadt Booth ' s
ist Baltimore . Derselbe Korrespondent spricht auch von der
Absicht Booth 's , den Vizepräsidenten zu ermorden . Vor der
Katastrophe im Ford

' schen Theater habe Booth dem Vizeprä¬
sidenten seine Karte in ' s Haus geschickt , um ihn um eine Un¬
terredung zu bitten . Hr . Johnson sei aber nicht zu Hause ge¬
wesen und so dem Anschlag entgangen .

Auf die Verhaftung Booth 's uns seiner Spießgesellen ist
ein Preis von 30,000 Doll , gesetzt worden . Der Name des
Mannes , welcher den Mordversuch gegen Hrn . Seward
unternommen hat , ist P aine ; er ist von zwei Dienern , dem
jüngern Sohne und der Tochter des Ministers wieder er¬
kannt worden . In dem Hause einer in der Nähe von Wa¬
shington levcnvcn AauNltc Surratt ist er verhaftet Worden .
Hr . Seward befindet sich bedeutend besser und war schon eine
kurze Zeit auf . Auch sein Sohn Friedrich ist aus seiner Be¬
wußtlosigkeit erwacht und scheint der Genesung entgegenzu¬
schreiten .

An General Weitzel ' s Stelle kommarchirt jetzt General
Dent in Richmond ; Weitzel führt den Befehl in Petersburg .
Die Nachricht von der Washingtoner Blutthat hat den Gene¬
ral Lee , der sich jetzt in Richmond befindet , sehr betrübt , und
er soll geäußert haben : „ Des Präsidenten Lincoln Güte
war mächtiger als Granl 's Artillerie . "

Badischer Landtag .
Im klebrigen , meine Herren , bedarf ich Ihrer Aufmunterung und

Mitwirkung . Auf Sie und Andere werde ich mich stützen müssen , um
das Land aus seinen gegenwärtigen Gefahren zu retten . Ich bin über¬
zeugt , daß Sie und alle Freunde des Vaterlandes , des Rechte « und
der Freiheit meine Bitte erfüllen werden .

Neu -Bork , 19 . Apr . Die hiesigen Blätter berichten ,
man sei nun völlig sicher , daß der im Haus der Frau Suratt
gefangen Genommene der Mörder Seward ' s ist ; alle
Zeugen haben ihn erkannt . Er soll aber nicht Suratt , son¬
dern Th o ma s ( s. u .) heißen , und der Nämliche sein , welcher in
Verkleidung als Reisender sich des Lampfboots St . Nicholas
bemächtigte , daun gefangen genommen und verurtheilt , aber
wieder freigelassen ward . Booth soll sich nebst zwanzig
Mitverschwornen in der Grafschaft St . Marys aufhalreu .
St . Marys County ist die südliche Spitze von Maryland ,
eine Halbinsel , östlich vom Fluß Paturent und der Chesa -
peake -Bai , westlich unv südwestlich vom Potomac einge -
schloffeu . Booth und die Seinigen sind wohl bewaffnet ; ihre
Absicht ist , über den Potomac nach dem Süden zu entkom¬
men . Der Fluß ist aber gut bewacht , die Ueberfahrt ist
Keinem gestattet , und die Verschwornen sind von Unions¬
reiterei umringt . Diese Nachrichten entbehren indessen noch
der vollständigen Sicherheit ; nach andern Mittheilungen soll
Booth mit seinen Genossen nach Virginien entkommen sein .
Die Stadt Baltimore ( Maryland ) hat die auf die Einbrin¬
gung von Booth gesetzte Summe um 10,000 Doll , erhöht ;
Booth ist zu Baltimore geboren und die Stadt möchte diesen
Schandfleck gern von sich abwaschen . Zahlreiche Verhaf¬
tungen werden noch immer vorgenommen , und man will
einer Verschwörung auf der Spur sein , die nicht nur Mord ,
sondern auch Brandstiftung in großartigem Maßstab be¬
zweckte.

Jefferson Davis soll beabsichtigen , nach der Havannah
zu flüchten . Er hat schon seit längerer Zeit dort für eine be¬
queme ^Zufluchtstätte gesorgt , indem er einem Baukhause in
jener Stadl 160,000 Doll , zur Aufbewahrung übergab .

* Neu -Bork , 19. Apr. Der Präsident Johnson hat
am drirteit Tage nach seinem Amtsantritt eine Deputation aus
Illinois empfangen , an deren Spitze der Gouverneur Oglesby
stand , begleitetvoudem Gouverneur Pickering von Oregon , Ge -
neralHayne , GeneralWhite u . A . Auf die Ansprache des Füh¬
rers erwiederteHr . Johnson in einer länger » Rede . Erwiever -

KarISruhe , 3 . Mai . 77 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Präsident Hildebrandt . Am Ministertisch
Präsident Frhr . v . R o g g e n b a ch, StaatSrath Mathy . und Mini -
sterialrath Muth . Petitionen find eingelausen wegen der Radoifzell -
L-tockachec Bahn au - Frickingen , Heiligenberg , Grasbeuern , Tüfingen ,
Lippertsreuthe , Aktheim , Buggensegel , Beuern und Mühlhofen , ferner
65 gleichlautende Petitionen gegen die Schulreform .

Präsident Hildebrandt eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache ,
in welcher er den Gefühlen der Kammer bei dem Tode de« Präsidenten der
n ord a merikan isch enUnion Abrah am Lincoln Aus¬
druck gab . Ein verabscheüuilgswürLsge « Verbrechen , sagte er , ist an
den Männern verübt worden , die in den letzten Jahren die nordameri¬
kanische Union einsichtig , beharrlich , fest und treu in schweren Krisen
gelenkt haben . Die Unthat stehe glücklicher Weise fast ohne Beispiel in
der Geschichte da . Viele Tausend Deutsche haben unter dem Banner
der Vereinigten Staaten gedlutet und siegreich gejochten . Deutschland
hat von allen europäischen Staaten am meisten Grund , mit tiefer
Theilnahme bei dem schweren Unglück , das di- Union betroffen , seinen
Wunsch auszudrücken , daß dieselbe die Kämpfe , welche sie jetzt bedrän¬
gen , in einem baldigen vollständigen Sieg beendige . Zum Andenken
an Lincoln und zu Ehren der Union erheben die Mitglieder der
Kammer sich von ihren Sitzen .

Präsident Frhr . v . Roggenbach : Die übereinstimmende Em¬
pfindung , welche bei der Nachricht von dieser frevelhaften That , der
ein großer Mann , der Präsident der nordamerikanischen Union , zum
Opfer gefallen ist, ganz Europa bewegte , hat auch die großh . Regie¬
rung tief ergriffen . Kein Land aber empfindet mehr Theilnahme , als
Deutschland , das durch so viel Tausend Fäden mit Nordamerika ver¬
bunden ist , und da - mit so viel guten Wünschen die schweren Kämpfe
begleitet hat , welche dort jetzt für die Sache der Humanität ausge -
fochten werden . Wir in Baden haben eine ganz besondere Ursache
zur Theilnahme , leben doch etwa 200,000 ehemalige Angehörige un¬
seres Staates in der Union , wo sie , wie wir hoffen , eine glückliche
Zukunft finden werden . Die großh . Regierung hat es deßhalb nach
der ersten Nachricht von der That für angemessen gehalten , dem Gou¬
vernement der Vereinigten Staaten ihr Beileid durch den großh . Ge¬
neralkonsul in Neu - York aussprechen zu lassen . Die Blick- , ich darf
sagen , dkr ganzen zivilisirten Welt sind , seit er auf dm Präsidenten¬
stuhl kam , auf Lincoln gerichtet gewesen ; er hat durch seine persönliche
Trefflichkeit , durch sein staatSmännischeS Talent , seine Ruhe , seine
Einfachheit sich die Bewunderung von Freund und Feind erworben ;
gerechtfertigt ist demnach , wenn sein Ende die allergrößte Trauer erregt .

Abg . Prestinari widmet einige Worte dem Gedächtniß de- wäh -
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rend der Unterbrechnng der Session »erstorbenen früheren Finanzmini¬
sters Hrn . Regenauer , dem da« Land ein gute « Andenken bewahren
werde . Die Kammer ehrt sein Andenken durch Erhebung .

Auf der Tagesordnung stehen die von der großh . Regierung unter

dem 2t . April >865 mit der königl . württembergischen und der kiinigl .

preußischen Regierung abgeschlossenen StaatSvertrLge über verschiedene

Eisenbahn -Anschlüsse im Schwarzwald und Seekrei « . Die Eisenbahn -

Kommission de« Hauses stellt den Antrag , den Vertrügen die Geneh¬

migung zu ertheilen . Der Bericht ist erstattet vom Abg . Kir - ner .

Abg . Gerwig glaubt , daß bei diesen Verträgen Preußen sich den

Löwenantheil gesichert habe , indem es ohne eigene Opfer Eisenbahnen

nach allen Richtungen für Hohenzollern erhalten habe . Baden müsse

vor Allem den Ausbau der Schwarzwaldbahn beeilen , um bei seinem

Eisenbahn - Netz nicht durch die württembergischen Konkurrenzlinien

Nachtheil zu erleiden . Baden hat gegenwärtig 71,1 Meilen Staats -

dahnen , zu welchen noch 2,9 Meilen der Main -Neckar - Bahn hinzu¬

kommen , so daß bei un « im Ganzen 74 Meilen in Betrieb sind ,

davon 5,3 Meilen auf württembergischem nnd schweizer Gebiet ; nach

Ausbau der in den Vorlagen vorgesehenen Bahnen von zusammen

55,5 Meilen wird Baden 129,5 Meilen in Betrieb haben , davon 10

Meilen auf fremdem Gebiet . Wenn Württemberg jetzt un « noch ver -

hältnißmäßig nachsteht , so wird es un « doch um eine Kleinigkeit über¬

flügelt haben nach Ausbau des Bahnnetzes , da « in diesen Verträgen

vorgesehen ist. Gegenwärtig hat Württemberg 73,7 Meilen in Be¬

trieb , davon 2,9 aus badischem und bayrischem Gebiet . Bauen soll

Württemberg 105,5 Meilen , es wird also dann 179 Meilen in Be¬

trieb haben , wovon 18 Meilen aus fremdem Gebiet . Nach Verhält -

niß der Einwohnerzahl wird Württemberg dann 17 Meilen , nach Vcr -

haltniß der Grundfläche 11 Meilen mehr Eisenbahnen besitzen , als

Baden .
Abg . Paravicini : Der Bezirk Eppingen , welcher an Frucht -

barkeit und Gewerbfleiß keinem andern nachsteht , bedürfe und ver¬

diene auch eine Eisenbahn - Verbindung , und er mache auf die Nolh -

wendigkeit aufmerksam , denselben an das große badische Eisenbahn¬

netz anzuschließen .
Abg . Moll erörtert die Bedeutung der Zweigbahnen als mächtige

Mittel zur Hebung des allgemeinen Verkehrs . Alle partikularistischen

Rücksichten müßten bei der Ausbildung des Eisenbahnnetzes weichen .

Die politische und soziale Bedeutung der Eisenbahnen sei so überwie¬

gend , daß man vor Allem bei der Beurtheilung neuer Bahnprojekte
da - Vorurtheil fallen lassen müsse , als sei eine Gegend benachlheiligt ,
wenn eine andere neue Bahnen erhalte . Die Entwickelung des Verkehrs
und der Wohlhabenheit in einer Gegend komme allen Theilen des

Landes zu Gute . Eine Aeußerung in dem Kommissionsbericht über

den Mannheimer Transitverkehr mit der Schweiz , der nur ca . V, Mill .

Zentner betrage , veranlaßt den Redner , spezielle Verhältnisse seines

WahlortS zu beleuchten . Die Ursache davon , daß dieser Transitverkehr

sich nicht schneller entwickelt habe , sei die erst vor kurzem beseitigte

Ueberlastung der Rheinschifsfahrt durch Zölle . Empfindlich sei auch die

Konkurrenz der Eisenbahnen , insbesondere der linksrheinischen , welche

gegen die Rheinschifsfahrt mit Differenzialtarifen ankämpfen . Bon dem

gesammten Güterverkehr der badischen Bahnen von etwa 23Vr Mill .

Ztnr . liefere Mannheim fast V» Die feste Brücke über den Rhein bei

diesem Platz werde wohl den Eisenbahnverkehr beträchtlich steigern .
Doch auch für den Schifffahrtsverkehr bei Mannheim müsse mit mög¬

lichster Eile weitere Fürsorge getroffen werden ; die Hafenanlaze sei

unzureichend und die Mittel zum Löschen der Ladungen seien so man¬

gelhaft , daß die Schiffe oft mehr Zeit zum Ausladen brauchten , als

zur Fahrt von Holland nach Mannheim . Zeit sei Geld , nicht bloS für

den Mannheimer Handel , sondern auch für den gesammten badischen

Verkehr , an welchem Mannheim einen so großen Antheil hat . So

empfehle sich denn die möglichste Eile bei der Besserung der Mannhei¬

mer Hafenanlagen auch im allgemein « ! Interesse de« Lande « .

Abg . Schaasf beleuchtet die Wichtigkeit einer Höllenihal -Bahn

im Anschluß an die Schwarzwaldbahn .
Abg . Beck glaubt , daß alle Vorsicht aufgewendet werden müsse ,

damit die badischen Eisenbahnlinien nicht durch die württembergische

Konkurrenz Schaden erleiden . Württemberg habe bei jeder Gelegen¬
heit einen partikularistischen Standpunkt eingenommen . Die Klagen ,
daß Württemberg bei den Verträgen mit Baden seinen Vorlheil rück¬

sichtslos gewahrt habe , seien sehr alt .
Berichterstatter KirSner : So wünschenSwerth die möglichste

Ausbildung des Eisenbahn -Netze« wäre , so sei e« doch nicht möglich ,
sofort allen Wünschen Genüge zu thun . Eine Benachtheiligung Ba¬
den » durch die vereinbarten Anschlüsse sei nicht zu befürchten ; viel¬

mehr seien die voraussichtlichen Vortheilt überwiegend .
Abg . Schaasf fürchtet von der Nagoldthal - Bahn Nachtheil für

die badischen Verbindungen mit der Schweiz , insbesondere für die

Kinzigthal - Bahn .
StaatSralh Mathy : Württemberg ist entschlossen gewesen , die

Nagoldthal -Bahn zu bauen ; so lag denn für Baden die Frage vor ,
ob es die Ausgänge desselben im Norden nnd Süden gewähren sollte .
Es hat im Norden den Anschluß bei Pforzheim durchgesetzt , welchen
Württemberg nicht in jedem Fall beabsichtigt hatte ; der Anschluß im
Süden konnte von uns auf die Dauer überhaupt nicht verweigert
werden , und er ist bei Jmmendingen so günstig gestaltet worden , als

nach den Umständen möglich war . Die Befürchtungen für die Ablei¬

tung des durchgehenden Verkehrs von den badischen Linien durch die

Nagoldthal - Bahn seien nicht begründet . Der Hauptwerth der Ver¬

träge liege in der Vermehrung der Verbindungen Badens mit seinem
Nachbarstaat , welche großm Vortheil nicht blos unfern Eisenbahnen ,
sondern dem Verkehr im Allgemeinen bringen werden und eine gün¬
stige Entwicklung unserer industriellen und landwirthschaftlichen Ver¬
hältnisse verheißen . Was die Aeußerung betreffe , daß Preußen keinen

Pfennig für die Eisenbahn - Verbindungen von Hohenzollern auSzuge -
ben und sich einen Löwenantheil gesichert habe , so sei doch daran zu
erinnern , daß Preußen auch keinen Pfennig Einnahme von diesen
Eisenbahnen und keinen Einfluß auf ihre Verwaltung haben werde .

Ministerialrath Muth : Die Ausführung der vertragsmäßigen
Anschlüffe werde allerdings auf die Richtungen des Verkehr « wesent¬
lich einwirken , doch habe Baden seine volkswirthschaftlichen Interessen

genügend gesichert, und die badische Eisenbahn -Verwaltung habe es in

der Hand behalten , ob sie einen Theil des durchgehenden Verkehrs auf
die württembergischen Linien wolle übergehen lassen . Die Nagold¬
thal - Bahn sei auch für Badm höchst wichtig , weil von derselben das

Gedeihen von Pforzheim , einer der bedeutendsten Jndustrieplätze des
Landes , abhänge .

Abg . Gerwig glaubt doch Gewicht darauf legen zu müssen , daß
Preußen eine doppelte Eisenbahn -Verbindung für Hohenzollern er¬
halte . Was die Gebirgsbahnen betreffe , so gleichen die Schwierig¬

keiten beim Bau und Betrieb sich auf der Kinzigthal-Bahn und der
Nagoldthal - Bahn ziemlich aus .

Abg . Sch » aff hält die Bedenken in Betreff der Nagoldthal -Bahn
noch nicht für beseitigt . Wohl müsse man die Verträge im Ganzen
behandeln , denn stände nur die Nagoldthal - Bahn in Frage , dann
würde man gegen dieselbe stimmen müssen .

Ministerialrath Muth : Die Nagoldthal - Bahn liege nicht blos im

Interesse Württemberg « , wie der Vorredner gesagt hat , sondern auch
im Interesse von Baden , vornehmlich von Pforzheim . Württemberg
hätte den Anschluß bei Pforzheim nicht nöthig gehabt , sondern auf seinem
eigenen Gebiet anschließen können , klebrigen « werde die Fertigstellung
der Bahn wegen der Schwierigkeiten des Baues sich noch manche

Jahre hinausschieben . Der Gesammtverkehr Badens nach der Schweiz ,
insbesondere der sog. holländische Transit über Mannheim werde durch
die Nagoldbahn nicht wesentlich abgeleitet werden ; auch sei zu beden¬
ken, daß der durchgehende Verkehr für die badischen Bahnen noch nicht
10 Proz . der Gesammteinnahme bilde ; er komme als « weniger in Be¬

tracht , als man gewöhnlich meine .
Abg . Lamey ( Pforzheim ) : Der große Vortheil für das Land ,

welcher sich au « den Verträgen ergebe , müßte jede partikularistische
Rücksicht überwiegen ; e« sei kein Nachtheil für unser Land , wenn ein

andere « irgend einen größern Vortheil erwerbe .
Abg . Friderich theilt die Befürchtung nicht , daß die Konkurrenz

der Nagoldthal -Bahn für Baden überwiegenden Nachtheil haben werde .
WünschenSwerth sei die schnelle Ausführung der Bahn durch da»

Kinzigthal . Der Abgeordnete veranschlagt die Kosten der in Aussicht

genommenen Bahnen für Baden auf 72 Mill . fl. , so daß dadurch die

Eiscnbahnschuld auf 127 Mlll . fl . gesteigert weiden dürfte . Die
Kammer müsse den Verträgen mit großer Freude zustimmen .

Präsident Frhr . v. R » ggenbach : Die Bedenken , welche gegen
die Nagoldthal - Bahn vorgebracht sind , haben ihre Widerlegung bereits

gefunden . Die großh . Regierung ist gewiß bestrebt , den berechtigten
Wünschen für die Erweiterung de« Eisenbahn -Netzes zu entsprechen ;
doch ist «S thatfächlich unmöglich , allen Anforderungen Genüg « zu
thun oder allen Befürchtungen vorzubeugen . Der Bau der Kinzig¬
thal -Bahn wird nach Kräften beschleunigt werden , um der spätern
Konkurrenz zuvorzukommen . Uedrigens habe die k. württember¬

gische Regierung bei den Verhandlungen sich so entgegenkom¬
mend gezeigt , daß die Unterstellung , als habe sie wesentlich
partikularistische Interessen vorwiegen lassen , nicht berechtigt erscheine .
Der Anschluß bei Pforzheim sei ein großer Vortheil für Baden ; ein

großer Schaden wäre es jedoch für uns gewesen , wenn wir Württem¬

berg in die Lage versetzt hätten , die Nagoldthal - Bahn auf dem eigenen
Gebiet nach Norden auSmünden zu lassen . Baden habe für seine
Konzessionen nach Lage der Umstände ein relativ genügendes Aequi -
valent erhalten . Was schließlich die Ausdehnung des Eisenbahnnetzes
auf da« hohenzollern '

sche Gebiet betreffe, so möge man in Betracht zie¬
hen , daß der Durchgang durch diesen Landestheil für die beiden bezüg¬
lichen Eisenbahnen nothwendig ist , so daß Preußen sich bei den Ver¬

handlungen in einer besonders begünstigten Lage befand . Preußen
habe allerdings keinen Bahnbau selbst übernommen , doch sei es ein

Vortheil für Württemberg , daß es den Bau und Betrieb seines Eisen¬
bahnnetzes aus das hohenzollern '

sche Gebiet ausdehnen dürfe . Bon der

Vermehrung der Eisenbahnen und ihrer Anschlüsse ist ein so bedeuten¬
der Aufschwung de« Verkehrs , eine so günstige Entwickelung des Han¬
del» und der Gewerbe in unserm Lande zu erwarten , daß wir alle
Ursache haben , mit den Verträgen , wie sie aus den Verhandlungen
mit den beiden Nachbarstaaten hervorgegangen sind , zufrieden zu sein .

Berichterstatter KirSner resumirt die Debatte ; in Bezug auf die

Nagoldthal -Bahn legt er besonders Gewicht darauf , daß Württem¬

berg bei den Verhandlungen die Absicht gezeigt habe , von dem An¬

schluß bei Pforzheim abzusehen . Er wünscht eine baldige Ausfüh¬

rung der Kinzigthal -Bahn .
Staatsrath Mathy : ES sei eine der angenehmsten Seiten der

vorliegenden Verträge , daß durch dieselben endlich einmal den Besorg¬
nissen und Zweifeln in Bezug auf die Kinzigthal - Bahn ein Ende ge¬
macht sein dürfte . An deren schleuniger Ausführung werde nun
wohl Niemand zweifeln . Im nächsten Eisenbahnbau - Budget würden
die Anforderungen für die schleunige Beendigung dieser Linie gestellt
werden .

ES entwickelt sich eine kurze Debatte darüber , ob e« wünschenS¬
werth sei , bei der Linie Meßkirch - Mengen den Knotenpunkt nach
Mengen zu legen . Präsident Frhr . v. R o g g e n b a ch erklärt , daß
hier das badische und preußische Interesse für eine Abkürzung der
Linie zusammenstillt , so daß bei den künftigen Verhandlungen über
die Details der Ausführung wohl eine günstige Lösung zu hoffen sei .
Aus den Antrag des Abg . Prestinari spricht die Kammer den

Wunsch aus , daß der Knotenpunkt nach Krauchenwies statt nach
Mengen verlegt werde.

Eine weitereDiskussion knüpft sich an da« Bahnprojekt Stockach - Pfullen -

dorf . Abg . Friderich hält diesen Bau für nichtgenügeud Motiv irt .
Präsident Frhr . v. Noggenbach weist darauf hin , daß die großh .
Regierung die Gelegenheit der Verhandlungen mit der Regierung von
Württemberg habe benützen müssen , um von ihr die Bewilligung der
Linie zu erhalten , und die allgemeine Richtung für eine Strecke fest¬
zustellen , über deren Nützlichkeit ein Zweifel nicht bestehen könne . Die

Kosten der Strecke seien auf etwa 1 Mill . fl anzunehmen .
Die die Stockach -Friedrichshafener Bahn betreffenden Petitionen wer¬

den auf dm Antrag de« Berichterstatters der großh . Regierung zur
Kenntnißnahme überwiesen . . Ebenso eine von dem Abg . v . Feder
befürwortete Petition aus den Gemeinden des obern Kinzigthals
( Schiltach rc.) um einen Anschluß der Kinzigthal - Bahn gegen die

württembergische Grenze nach Alpirsbach und Freudenstadt . Endlich
nimmt die Kammer die Verträge ( mit 50 Stimmen ) in namentlicher
Abstimmung einstimmig an .

Zu erledigen hat die Kammer noch die beiden Gesetzvorlagen in

Betreff de « gerichtlichen Verfahren « gegen Militärpersonen , die Peti¬
tionen gegen die Schulreform , endlich dm Antrag , betreffend die Zu¬
sammensetzung der Ersten Kamm « . Die nächste Sitzung ist noch nicht
bestimmt .

von Bonn hieher Übrrgefiedelt und hält bereit « seit einigen Tagen die

chirurgische Klinik ab . In der philosophischen Fakultät haben sich
zwei neue Dozenten habilitirt , vr . Dubois - Reymond für
Mathematik und theoretische Phhfik , und vr . Steiner au »
Zürich für orientalische Sprachen . Abgegangen ist au « der juristischen
Fakultät vr . Bülow , welcher einem Ruf an di« Universität
Gießen folgte .

Q Karlsruhe , 2 . Mai . ( Großh . VerwaltungS -Gerichts -
h of .) In der heutigen öffentlichen Sitzung , welche die Zeit von Mor¬
gens 9 Uhr bis Nachmittag « 2 ^ Uhr und Abends von 5 Uhr bis
SV - Uhr in Anspruch nahm , wurden 4 Fälle verhandelt , wovon zwei
öffentlich -rechtliche Streitigkeiten über die Benützung von Wasser , die
zwei andern Beschwerden über verweigerte Zulassung zum Antritt de«
angebornen Bürgerrechts betrasen . In einem der letzter» Fälle , den
W . Bürgi von Büfingen betreffend , in welchem Hr . Anwalt Strauß
die Gemeindebehörde vertrat , hatte die letztere dm Bewerber als offen¬
kundig schlechten Haushälter nach 8 12 de- B .R .G . , jedoch ohne Be¬
schränkung der Zeit , zurückgewi ^ en. Der Bezirksrath Radolfzell be¬
stätigte dieses Erkenntniß mit der Aenderung , daß die Zurückweisung
nur auf 2 Jahre gelten solle , obwohl derselbe nach den seiner Ent¬
scheidung beigefügten Gründen diese nicht auf den mangelhaften Leu -
mund , den er nicht als erwiesen ansah , sondern auf den Mangel eine «
genügenden NahrungszweigeS , also nicht aus den 8 12 d-S B .R . G . ,
der allein von einer Zurückweisung auf 2 Jahre spricht , sondern auf
den 8 10 daselbst gründete , der beim Mangel eines der dort aufge¬
führten Erfordernisse nur eine einfache Abweisung zur Folg « hat . Der
Unterschied dieser beiden Formen der Zurückweisung besteht darin , daß
bei der unbeschränkten Abweisung das Gesuch mit besserer Begründung
jederzeit wieder vorgebracht werde » kann , während bei einer Beschrän -
kung auf 2 Jahre während dieser Zeit eine Erneuerung des Gesuch «
nicht statthaft ist. Es entstand die Frage , ob nicht das bezirkSräth -
liche Erkenntniß , insoweit es zum Nachtheil des Beschwerdeführer «
reformirte , eben deßhalb , sowie wegen Verletzung eines klaren Gesetzes
als nichtig zu betrachten und wie vor dem Gerichtshöfe , wenn er ent¬
weder den Mangel des Nahrungszweiges , oder den fehlerhaften Leu¬
mund annehme , zu entscheiden wäre . Auf diese Fragen , welche von
dem Vertreter des Staatsintereffes ( Hrn . Min .-Rath v . Dusch ) näher
beleuchtet wurden , kam es jedoch zuletzt nicht an , da der Gerichtshof
den erforderlichen Nahrungszweig als »achgewiesen und die Einwen¬
dungen gegen den Leumund als ungegründet ansah und unter Auf¬
hebung der bezirksräthlichen Entscheidung den Rekurrenten zum Bür -
gerrcchtSantritt für berechtigt erklärte .

In dem andern Bürgerrechtsfall ( de« Jos . Dörrer von Weisenbach )
wurden die den Bittsteller auf 2 Jahre zurückweisenden Erkenntnisse
des Bezirksrath » Gernsbach und der Gemeindebehörde bestätigt , weil
gegen den ( in der Sitzung erschienenen ) Rekurrenten der Beweis , daß
er ein offenkundig schlechter Haushälter sei , als erbracht angesehen
wurde .

Der eine der beiden Wafferprozeffe war , - nach Beiseitelassung der
in die Verhandlungen vielfach hereingezogenen , aber nicht zur Gerichts¬
barkeit der Verwaltungsgerichte gehörigen , sondern zum besonder » AuS -
trag vor den bürgerlichen Richter vorzubehaltenden Privatrechtstitel —
einfacher Natur . Alois Schorn von Oos besitzt in der Nähe der Oos -
bach eine Oelmühle , welche seither durch Pferdekraft betrieben wurde .
Er beabsichtigte , das Wasser der Oosbach dazu zu benützen und legte
der Polizeibehörde einen desfallsigen Plan für die Wasserzuleitung vor .
Der oben gelegene Müller Hösele erhob dagegen Einsprache , weil er
durch die beabsichtigte Anlage Hinterwasser bekommen und dadurch in
seinem Mühlenbetrieb beeinträchtigt würde . Der Bezirksrath Baden
verwarf seine Einsprache . Aus hiergegen ergriffenen Rekurs und nach¬
dem ein von der großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues
erhobenes Gutachten die Einwendungen des Müller « Hösele für be¬
gründet erklärt hatte , änderte aber der Gerichtshof da « bezirkSräthliche
Erkenntniß dahin ab , daß Alois Schorn nicht berechtigt fei, das Was¬
ser der Oosbach in der beabsichtigten Weise zum Betrieb seiner Oel¬
mühle zu benützen .

Ueber einen von Alois Schorn erst in zweiter Instanz vorgelegten
neuen Plan konnte sich das Erkenntniß nicht aussprechen , sondern
mußte das vorgeschriebene polizeiliche Verfahren und eventuell da «
Erkenntniß de« Verwaltungsgericht « erster Instanz Vorbehalten werden .

Das meiste Interesse gewährte der vierte , in heutiger Sitzung zurrst
verhandelte Fall . Derselbe betraf den Rechtsstreit des Müllers Ludwig
Göll von Bruchsal gegen Frhrn . v . Glaubitz , jetzt dessen Rechtsfolger
daselbst , wegen Betriebs einer Sägmühle . Dieser Prozeß beschäftigte
schon seit einer langen Reihe von Jahren in verschiedenen Wandlun¬
gen die Verwaltungsbehörden aller Instanzen ; er war schon wieder¬
holt in Folge vielfacher Petitionen des Müllers Göll Gegenstand der
landständischen Verhandlungen beider Kammern ; auch hat der Letztere
schon öfters sich veranlaßt gesehen, in Zeitungen und Flugschriften an
die Oeffentlichkeit zu appelliren . Durch alles Dieses und auch durch
ein nicht zu läugnendes sachliches Interesse ist dieser Streit zu
einer onuss cslödrs geworden , und e« konnte daher , zumal Müller
Göll noch ganz zuletzt durch ein mit einer Zeitung der Residenz anS -

gegebeneS neues Flugblatt auf die bevorstehende Verhandlung auf¬
merksam gemacht hatte , nicht fehlen , daß ein zahlreiche « Publikum
sich bei derselben einfand . Als Vertreter de « Müllers Göll war
Hr . Anwalt Fürst von Heidelberg , als Vertreter der Frhr . v . Glau -

bitz' schen Rechtsfolger Hr . Anwalt A. Gutmann erschienen . Die Ver¬
tretung des Staatsintereffes hatte Hr . Ministerialrath Turban über¬
nommen . ( Fortsetzung folgt .)

Baden .
ö Heidelberg , 2 . Mai . Die Vorlesungen an der hie »

figen Hochschule haben größtentheils wieder begonnen . Die Frequenz
verspricht nicht geringer zu werden , als im vorigen Semester . Vorigen
Samstag fand die erste Immatrikulation statt , wobei 124 neu ange¬
kommene Studirende eingeschrieben wurden ; darunter sind 17 Theo¬
logen , 73 Juristen , 7 Mediziner , 1 Kameralist und 13 Philologen
und Philosophen . Unter Letzter» find auch die Chemiker begriffen .
Der für den Lehrstuhl der Chirurgie berufene Professor Weder ist

Karlsruher WitteruagSbeobachtuugen .

2 . Mai .

Morgen »? Uhr
Mittag » 2
Lacht« 9

Barome¬
ter .

Ther¬
mo¬

meter .
« in, . Himmel .

28 ' 0,49 ' -t- 70 S .W . schw . bew.
. 000 " ' -1- 17,5
. 010 f- iiq

Witterung .

heiter , frisch
warm
mild

Verantwortlicher Redakteur :
Dr - 3 - Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 4 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Zum Vortheil der Pensionsanstalt der großh . Hof¬
bühne . Neu einstudirt : Die Nachtwandlerio ; Oper in
3 Akten , von Bellini .

Freitag 5 .
'Mai . 2 . Quartal . 62 . Abonnementsvorstel¬

lung . Er experimeutirt ; Lustspiel in IM , von Holl¬
pein . Hierauf : Gegenüber ; Lustspiel in 3 Men , von
Roderich Benedix .



Z .v.629 . Illenau . Heute früh
<MO»ward mein lieber Theodor nach voll-

> endetem 14 . Lebensjahre durch einen
sanften Tod von feinem langen, mit

großer Geduld getragenen Leiden erlöst.
Freunde und Bekannte benachrichtige ich von
diesem neuen schmerzlichen Todesfall, mit der
Bitte um stille Theilnahme , und verbinde da¬
mit innigen Dank für alle dem theuern Kind
in so reichem Maß bewiesene Theilnahme .

Jllenau, den 2. Mai 1865 .
Geheimerath vr . Roller .

M Z .v .633 . Karlsruhe . Dem All-
chMO'mächtigen hat es gefallen , unfern un-

I vergeßlichen Gatten , Bruder , Schwager
und Onkel , Ludwig Däntzer , Regi¬

strator bei großh . Kreis - und Hofgericht , den
2 . Mai, Nachts 11 Uhr , nach ainem sieben¬
wöchentlichen Lungenleiden gottergeben , ge¬
stärkt durch die Tröstungen der hl. Religion,
in einem Älter von 45 Jahren 6 Monaten
9 Tagen durch einen sanften Tod in das
bessere Jenseits abzurusen. Um stille Theil¬
nahme bittet

Die tieftrauernde Wittwe
Hedwig Däntzer ,

geb . Zirk .
Die Beerdigung findet Freitag den 5. Mai,

Mittags 4 Uhr, statt.
s Z .v .638 . Pforzheim . Verwand-

DMGten und Fttundcn widmen wir die
I traurige Nachricht , daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat, am 3 - d . M .,
Morgens 2 Uhr , unsere älteste Tochter und
Schwester

Anna
nach langem und schwerem Leiden , in einem
Aller von 2t? /4 Jahre » , in ein besseres Leben
abzurusen , und bitten um stille Lheiinahme .

' Pforzheim , den 3 . Mai 1865 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

G . v . D awans , Bezirksförster .
Z.r.966. Nr . 4075. Baden .

Beka«ntmach«ug.
Das kleine russische Dampfbadkabinel , sowie die

KastendampfbLder im großh. Dampfbade dahier können
von Freitag den 5. Mai an wieder benützt werden.

Baden , den 2 . Mai 1865.
Großh . Bezirksamt , Badanstalten -Kommission.

v . G ö l e r.
- Z .v.611. Schwetzingen .

ErledigteHaupLlehrersstelle.
An der diesigen erweiterten Bolksschule ist die mit

einem Gehalte von vorerst 500 fl. verbundene Stelle
des Hauptlehrers auf 1 . Oktober l. I . neu zu besetzen.

Der »nzustellendeLehrer hat in 24 bis 26 wöchent¬
lichen Stunden Unterricht in der deutschen , französi¬
schen und lateinischen Sprache , sowie in Geographie,
Geschichte und Naturgeschichtezu ertheilen.

Bewerber aus der Zahl der LehramlSpraktikanten
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei unter¬
fertigter Stelle melden.

Schwetzingen, den 1 . Mai 1865 .
Der Gemeinderalh .

I . W . Ih m .
Pitsch .

Z .v.630 . Ein geübter Bergmann findet auf längere
Zeit Beschäftigung.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes . _

Z .v .623 . Zwei tüchtige Aufseher , welche schon
längere Zeit beim Eisenbahnbau verwendet waren
und mit guten Zeugnissen versehen sind , können
dauernde Verwendung finden. Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes .

Z .v.466 . Rastatt .

Ltroharbeiter,
ein geübter , findet gegen guten Lohn dauernd« Be¬
schäftigung bei

3 Schmidt ,
Strvhhut -Fabrilant rn Rastatt .

Z.v.584. Ein tüchtiger Kellner, französisch spre¬
chend, für die Schweiz, wird für sogleich gesucht . An¬
meldungen hiesür besorgt unter Chiffre U H die Erpe-
dition dieses Blattes . _

Stellegefuch.ME
Mann , reiferen Alters , der mehrere Jahre
in einem Blättertabak -Geschäft in Mannheimals Einkäufer und Magazinier servirte , auch
mit den übrigen Comptoir-Arbeiten vertraut
ist , sucht ähnliches Placement. Franko-
Osferten beliebe man an die Expedition diesesBlattes unter der Chiffr e 8 . 8 . avzugeben._

H.u.691. Alleirdurg ( Sachsens.
Für Faröwaaml - Hau-lrmgen.

Weiße und bunte Oelsarben aller Art , in guttrock¬nenden Firniß gerieben , liefert zu billigsten Preisen ,Soldocker von KV- Thlr. an , dt « Oelfarben -Fabrik
von A. Schlemmer in Alteuburg (Sachsen) . ,

Z.v.634 . Karlsruhe .

Sicht- «. Mmrrh»i-iil-W«jslr,Selterser , Emser , Friedrichshaller , Pillnaer , Ham¬
burger , Langendrücker rc . Mineralwasser in ganz fri¬
scher Füllung empfiehlt

D » » . Mr °yetk , großh. Hoflieferant .

Z v.632
SkM der Lebensverstcherungstmnk s . D . in Gotha

am 1 . Mai 186 S .
Versicherte . . . . . . . . . . . . . . .
Versicherungssumme . .
Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar :

Versicherte . . . . . . . . . . . . . .
Versicherungssumme . . . . . . . . . . .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 . Januar . . . .
Ausgabe für 201 Sterbefälle . . . . . . . . . .
Bankfonds . . . . . . . . . . . . . . .
Dividende der V ersicherten für 1865 (aus 1860) . .

„ „ „ - „ 1866 (aus 1861) . .
Versicherungen werden vermittelt durch

Bernhard Schwere in lLarlsruhe ,
L . Sonntag in Baden -Baden ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rentbeamter G . A . Braun in Coustanz ,
F . X. Huber in Donaueschinaen ,
Stift .- Sekret. ALav . Siefert in Freiburg i . Br . ,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Notar . - Gehilfe A . Rost in Lahr ,

27,330 Pers.
47,656,800 Thlr.

963 Pers.
1,860,900 Thlr.

670,000 „
314,400 „

12,745,000 „
L8 Prozent.
38 „

Rabus 8 Stoll in Mannheim ,
Heine . Helfrich in Mosbach ,
Alfred Bazoche in Offenburg ,
C . E . Rohreck in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Friede . Louis Kissel in Weinheim ,
Heinr . Matz in Wertheim .

Frdch. Fischer A C" in Heidelberg.
Neueste Himmer-Douche

für kalte oder warme Ueberströmungen des ganzen Körpers in beliebig
kräftiger- Wirkung mit verschiedenen Badeformen, als : Rücker »- und
Unterleibs -, Regen -, Staub - und Voll -Douchen , sowie für ein¬
zelne Körpertheile eingerichtet .

Dieses System dient nicht allein als vollständiges Bad zur Reinigung
und Conservirung der Haut , sondern auch zur Abhärtung derselben gegen Ein¬
flüsse der Witterung . Durch Begünstigung des Stoffwechsels üben diese Art
Bäder eine tief eingreifende wohlthätige Wirkung auf den menschlichen
Orga, ' isinus ans .

Die zahlreichen Gutachten und anerkennenden Schreiben überheben
diesen Apparat , welcher durch seine gefällige Form überall aufgestellt werden
kann, aller weiteren Empfehlung._ Z .v .452.

Verkauf
eines Mrtkgeschäfts summt Gebäulichkeiten

und starker Wasserkraft.
Wir sind beauftragt, in einer größeren , an der Eisenbahn gelegenen Stadt des Inlandes

ein Fabrikgeschäft mit Hibrikgebänden und gut
' r Wasserkraft zum Verkauf anzubieten .

D .lS Fabrikat wirst einen hübschen Nutzen ab , ist der Mode nicht unterworfen, und der
Verbrauch nimmt von Jahr zu Jahr zu .

Zu weiterer Auskunft sind bereit ,
Karlsruhe , den 25 . April 1865, E -S .

befördert regelmäßig über deutsche , französische und englische Seehäfen
durch Segel - und Klippcrschiffe , wie auch Damplboote Reisende und
Auswanderer noch New- York, Baltimore , Philadelphia , Clurbec, Nnv -

Vrleans , Gaiocston , Melbourne , Sidncy , Monte Video, Buenos Zip res u . s. w . zu best billigsten Ueber -
fahnsxras » . _ Z .v .502.

Z .v .626.

Wir zeigen hiermit an , daß von der'Ruhr eine Ladung echte Schmirdekohle»
in Maxau für uns eingetroffen , und halten wir solche
direkt a» S dem Schiffe bestens empfohlen.

Zugleich bemerken wir , daß wir nvch bis zum 10 . d.
Rnhrflammkohle und Fettschrot direkt aus unfern
Schiffen abgebcn können.

BirnLcrcher , NtrmF 8L E .V.
in Freiburg l. B . und Karlsruhe .

V.373 . Nr . 10,494 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung .) NachBeschluß vom Heutigen , Nr . 10,494 ,
ist heute die Firma „ F . Wetzet " in Freiburg in das
Firmenregister dahier unter O.Z . 141 eingetragenworden. Inhaber der Firma ist Holzhändler Frobin
Wetzel von Falkau . Freiburg , den 26 . April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht. D i e tz.

V . 369 . Bruchsal . ( Bekanntmachung . )
Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 7573 , wurde die
Firma :

„ Gerson Gutmann von Untergrombach"

unter O .Z. 177 in das Firmenregister eingetragen .
Ehevertrag des Gerson Gutmann mit Sara , geb .

Nördlinger , vom 29. März d. I . , wornach jeder
Theil 50 fl . in die Gemeinschaft einwirft , alles übrige
Vermögen der Eheleute dagegen von der Gemeinschaft
ausgeschlossen wird .

Bruchsal, den 19 . April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
Raak.

Z .V.622 . Nr . 343 . Lörrach . ( Bokannt -
machung, ) Beim Pflügen eines Ackers , welcher an
der Basler Landstraße hinzieht , wurden in den letzten
Wochen durch den Eigenthümer desselben ganz in der
Nähe des Stettener Bahnhofes vier silberne Löffel auf -
gefnnden. Zwei davon tragen den Namen Burghard
auf der äußeren Seite des Stieles eingestempelt; von
ihnen zeigt außerdem der eine auf seiner äußern Seite
die Buchstaben 0 . 6 ., uns weiter nach vornen zu den
Basler Wappenstab ; der andere auf der inner » Seite
des Stieles die Buchstaben 1 . 8.

Von dm beiden andern Löffeln ist der eine von
gleich bedeutenderGröße , wie die beiden vorigen , auf
seiner äußeren Stielseite find ganz klein die Buch¬
staben v. 8. eingestempelt. Der vierte scheint ein Kin¬
derlöffel zu sein ; auf der innern Seite feite« Stiele «
sind auf gleiche Weise wie bei den beiden ersten die
Buchstaben 0 . 8 . eingeritzt.

Aller Wahrscheinlichkeit nach sind diese Gegenstände
entwendet und am Fundort verborgen worden , weß-
halb Vorstehendes zur Kenntniß der Behörden behuss
Ausmittelung der Eigenthümer und Benachrichtigung
derselben gebracht wird .

Lörrach , dm 2. Mai 1865.
Der Staatsanwalt

arm Großh . Kreisgericht Lörrach .
A . Wagner .

Z .r .94b. Karlsruhe . ( Urtheil . ) In Un¬
tersuchungssachen gegen Grenadier Johann Andreas
Hartig von Eichel , wegen Kameradmdiebstahl « und
Desertion, wird aus geführteUntersuchung durch Stand¬
gericht zu Recht erkannt :

Grenadier Johann Andrea« Hartig von
Eichel sei der in der Kaserne mittelst Eröffnung
eines Kommodschlosses durch einen nachgemachtm
Schlüssel verübten Entwendungen von Geld,im Gesammtbetrag von 57 fl. 30 -kr. , zum Nach¬
theil de « damaligen PorkepcefähnrichS» nunmehr
großh, Lieutenants Eckhoff , und damit des
lortgesetzten, unter dem Erschwerungsgrund des
8 385 Ziffer 13 des Str . G .B. begangenen Ka¬
meradendiebstahls und zugleich ersten Rückfall«
in das Verbrechen des Diebstahls , sowie der er¬

sten einfachen Desertion aus der Garnison ,
schuldig zu erklären und deßhalb zu einer Mili »
tär -KreiSgefängnißstrafe von sieben Monaten ,
zu einer Strafkapitulation von acht Jahren
und zur Tragung der Strafprozeß - und Ur-
theilSvollstrccknngskostmzu verurtheilen .

V. R . W.
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil doppelt

ausgefertigt , von dem Vorfitzenden des Standgericht «,
sowie dem Oberauditor unterzeichnet und mii oem
AuditoratSsiegel versehen .

So geschehen Karlsruhe , den 19. April 1865.
( gez . ) Straub , s , (gez .) Villinger ,

Hauptmann -- ' " Oberauditor .
Nr . 7792 . VorstehendesUrtheil wird hiermit zur

Verkündung und zum Vollzug bestätigt.
Karlsruhe , den 24, April 1865.

Kriegs-Ministerium .
(gez.) Ludwig .

R . Nr. 2391 . Vorstehendes Urtheil wird dem flüch¬
tigen Angeschuldigtenhiermit verkündet.

Karlsruhe , dm 30 . April 1865.
Das Kommando des großh . bad. Leib -Grenadier -

regimmts .
Der

Regimentskommandant :
v. Laroche , Oberst.

Z .v .279. Eden ko de ».

j Weinversteigerung.
I Am 11 . Mai nächsthin ,

»Vorm . 11 Uhr , zu Edmkoben in
»seinem Wohnhause läßt Herr An¬

ton Satter , Gutsbesitzer daselbst , folgende selbst ge¬
zogene und reingehaltene Weine versteigern :

1 ) 3500 Lit . 1857er Traminer ;
4500 Lit . 1858er Traminer ;
2100 Lit . 1859er Traminer ;

11600 Lit . 1862er, gemischt ;
7700 Lit. 1863er ;
4100 Lit . 1859er ;

7) 20800 Lit. 1864er ;
54300 Lit , Alles Edenkobener Gewächs.

Edmkoben, dm 18 . April 1865.
Stell, k. b. Notar.

2)
3)8
6)

Z .r .971. Karlsruhe .

Roßhaar - und Wolle-Lieferung .
Für die hiesige Kasernverwaltung sinv im Laufe

dieses Sommers zur Herstellung von Roßhaarmatratzen
und Roßhaarpolstern 1500 Pfund Roßhaar und 140
Pfund Wolle erforderlich .

Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben ihre Angebote bis

Montag den 8 . Mai d . I .
auf dem Bureau der großh. Garnisonskommaiidant -
jchast unter Vorlage von Mustern einzureiche».

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung eingesehen werden.

Karlsruhe , den 3 . Mat 1665.
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t.
V.372 . Nr . 10,519 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) Nach Beschluß vomHmtigen , Nr . 10,519 ,
ist heule die Anmeldung der Kollektivprokuristen Jo¬
hann Rudolph S trau mann und Franz Sauer
sür die Firm » Christian Mez in Freiburg vom 1 . Mai
d . I . an unter O . Z . 132 in das Firmenregister dahier
eingetragen worden. Freiburg , dm 26 . April 1865.
Großh . bad . Amtsgericht. D i e tz.

V .374. Nr . 10,520 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung . ) Unterm 14 . April v. I . ist der Gesell¬
schafter der Firma I . Schöpperle <L Söhne , Na¬
mens Johann Schopp er le Sohn , gestorben ; was
nachträglich »»gemeldet und unter O.Z. 31 de« Ge-
fellfchaslSregisterS dahier nach Beschluß vom Heutigen ,Nr . 10,520 , in daS Gesellschaftsregisterdahier einge¬
tragen worden ist . Freiburg , den 26 . April 1865 .
Großh. bad. Amtsgericht. D i e tz.

Frankfurt . 2 . Mai 1865. StaatSpaprere .

O - sterr.

Preuß .

Bayern

»

Wtti -g.

Bad «

B .Heff .

5°/ , Met . i. S . b . R
5->/g do. in holl. St .
5»/ , do . 1852 i. Lst.
5°/o do. 1859 .
50/0 do. 1864 .
5"/gLomb . i. S . b. R .
5"/aVenet .C. b.R .°/ ,
5°/, . Nat . - Anl . 1854
5"/o Mct . - Obligat .
50/0 do. 1852 C.b .R.
4-/-Va Met .-Oblig .
5°Z Oblig . b . Rth .
4 -/-V° do .
4°/° do .
3-/»Vo StastSsch ,
4' /, °/« Ijährig ,
4' /? /,, Vttahrig
4". „ Ijährig

iV, Äbi- s. -ReMe

Obl . b. Rrh .
§ 7.» dv.
3V»Vo do.
4°/o Obligatwn .
3 ' / ,0/0 do . v. 1842
4°/, Obligation ^

k>-r «- »»»»

80' /, bez .
78-/ , G .
76 P .

87V.
68V, bez.
64 G.
64V. G .
57V. G.

102-/ , P .
98 G.

lÄ -/,P ,
102 G.
98V. P .'

V. G .
BV . P .

104' /, G .
102 P .
94-/. G .
100 P .
91-/. G .
100' /, G .

-Hw»,

A-Am.

G .Hess. 3-/ , Obligation .
Nassau 5«/, Oblig . b . Rth .

IV -0/ , do .
40/g do .

. 3 '/ . °/o do .
Krhess . 4°/oObl .Rthlr .ü105
Brfchw 3Vr»/oO . b. R .L105
Lrbrg. 4VoO.Fr .ä28kr.b.E .

. 4°/,do . L105kr .b.E.
Franks . 3'/, °/« Obligation .

» 3V„ do .
Rußld . 5°/,Obl . inL. üfi . 12
Finnl . 4V,VoO . i. R . ü105
Span . Zo/Ö inl. Schuld

» LV. 'Va Schuld
Belgien 4-/,Vo,O.i-FrL28kr .
Schwd. 4Vj?Vx, Obligation .

4V,Vado. i. L. s12fl .
4-V. VMdk . d.B.» E.

»V,V° B-rn . St ..O
4Vs do.
öVoGs. SüV . zr -Aj
SV,Ht .ü« . r. 13S1
6°/, dp. r. 1881

do . r . 1882
do. r. 1871

97 '/ . P .
I01-/. P.
102 bz. G.
99» , P .
92V, P .
100 P .
93V, G .

94' . P .
9lV,P .
89 V . V .

Oest>250fl.b. R 1839
. 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858
. 500fl.v .1860V»
. IOOfl.v.1864

3 -/, °/oPrmß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad. 50-fl . -Loose

. 35 -fl.- .
Kurh .40ThlL . b.R .
Gr .Heff .50flL . b.R .

. 25fl. . . ,
Raff . 25 - fl .-L . b . R .
Sard .36-Ar . -L.b.B .
Mail .45-Fr .-L.b.R .
27,Lütt .Pr .v .b.G.3"/o BordeaurlOOFr
AnSb.-Gunzenb . L

' 00°/, G .
91P .
90 B .
90 P .

95 G .
70 P .

69V« bez.

Diverse Aktien, Eisenbahn -Aktieu Prioritättü?
rankfutter Bank
>eßerr. Bank-Aktien

, » Cred.A. i. O.W.
, Psdbr. d. Lsterr . Cred..A.
, Bayer. Bank 1 fl. 500
, Darmst. B.-A. tz fl. 250
, Weimar. Bank-Aktien
, Mitteld.«r.-S.» 100rh.
, Lnmmb . Bsack-Lkti«
sW «b«hü >Lkl. » L 2W

Mi,abD. fiLS0pr.Si .V.
>« 5hm. WeM .-Lkt. flLOO
sin-Nahe-Bahn
Ä̂wh .-Bexb. Eisenbahn
Neustadt-Dürkheimer
°/oPf . Mar -« sb.-A. b.R .
V, BayettOstbahn -Aktien
Heff . LldwigSbahn'"

.-Nordb .-Aktien
fLau .Prior .-O.

150 -/« G.
876 bcz.
202bez .G
87V. P .

229 bez.
101G .
101V, P .

350 P .
^

102 P ,

123 -/. P .

31V,b .G .
149V. P .
97 -/,b .G .
107V, P .
113V, P .

4°/ , Pfandbr . d.Frkf^ >yp.»B.
Mo Oest. St.-Effe»b.-Prior .
3VoOeft.Süd.S t.n.L»« .EB,
M ^Liv. EL ).LD . zr . d28kr .
M ^ K^ ? isnb.Prior .
67,, Elisabethbahn -Prior . V,

Nwigsb.-Prior ,5Ävr - M .1.Pr ^ OÜ.SiL .
^ . 2. . . ,4</,V,Ld »h^»och. Hr.-LÄl.
4-/,Vo stchein-Naheb . Pu-O.

MjLeutsch .WümEÖ .Frist Rückvcksi ' « . 10°/
° '

4Vj,Srrs.Provid ««tL0 °^
Frkf. Hypoihekenb . 25Vs ,

52-/, G.
50«/, P .
« V. P .
75 '/ . P .
78-/ . P .
74V, P .
82V. G.

101V. P .

1WE .
S7V. P .
100V» G .
256 '/! P .
113V, P .
156 G.
107 G .

101' /, « .

mntetiens -Loose .
146" , i
79V, G
136 G
88V, bt
97V. P

53 '/, V
5« /- P
140 ' /. i
35V« G
35» -, P

33 ' . P
34» , P
78 '/, G
IIP

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S .

'

Antwerpen
Aug«b. « st. ioo
Ä-tttiu
Breme»
Brüssel
CLIn
Hamburg E
Lttpzig E
London
Walld .i.Fp^ OO
München

»

Part «
, S0tz9VL

DtScont, . . 0 »

191 B.
84V, G .
99-/. G .
E , B.
37'/. B .
94V, G.
104V, B.
88V. B.
1Ü5B .
11SV» « .
S4V° G.
99'/! G .
94' /, B .

1E/ .H .

« oltz «atz « Utzer.
S'/.V. « .

Pistolen fl. 9 45S . f8
, doppeltt,S4LV,Gfl

- -M -Ducat . J535 -̂ S
A>Ftt « »cu» . . 927 -/, -28
EllgLSovrr . . 1153 -55

. S4LG . se!
Gold pr .Lst >. . 812 -81'
Alte österrLOr. , 30 24 S .
Rand -30r . , 80 12 « .
HH-Silb ^ Zp». . 52 1b-4tz
Preuß .« affsch. . 144 »/^ 4S-
Doll , in Sold . 227 ' /e -28-

Druck und Verlag der G. Braun ' sche « Hefduchdruckeret .
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